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(54) Bezeichnung: Drehübertragungsvorrichtung zum Übertragen von Steuer- und/oder Arbeitsdrücken zu einer
Radnabe oder einer von der Radnabe aufgenommenen Fahrzeugfelge

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Drehüber-
tragungsvorrichtung (25) zum Übertragen von Steuer- und/
oder Arbeitsdrücken zu einer Radnabe (1) oder einer von
der Radnabe (1) aufgenommenen Fahrzeugfelge. Die Dre-
hübertragungsvorrichtung (25) weist eine Gehäusestruktur
(2) auf, in welcher ein Kolbenelement (3) zwischen einer ers-
ten Position und einer zweiten Position relativ zu der Gehäu-
sestruktur (2) und relativ zu einem relativ zu der Gehäuse-
struktur (2) um eine Radachse (14) rotatorisch gelagerten
Laufkörper (4) der Radnabe (1) verschiebbar ist. Zur Steu-
er- und/oder Arbeitsdruckübertragung ist in dem Kolbenele-
ment (3) mindestens ein Druckmittelkanal (5) ausgebildet. In
der ersten Position des Kolbenelements (3) liegt zwischen
einer laufkörperseitigen Stirnfläche (6) des Kolbenelements
(3) und einer kolbenseitigen Stirnfläche (7) des Laufkörpers
(4) ein Luftspalt (S) vor, wohingegen in der zweiten Positi-
on des Kolbenelements (3) zwischen der laufkörperseitigen
Stirnfläche (6) des Kolbenelements (3) und der kolbensei-
tigen Stirnfläche (7) des Laufkörpers (4) kein Luftspalt vor-
liegt und der mindestens eine Druckmittelkanal (5) des Kol-
benelements (3) in abgedichteter Weise in mindestens einen
in dem Laufkörper (4) ausgebildeten Druckmittelkanal (11)
mündet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein
ein System zum Übertragen von Steuer- und/oder Ar-
beitsdrücken insbesondere bei einer Radeinheit mit
einem drehbar gelagerten Fahrzeugreifen. Gemäß
Ausführungsformen der Erfindung betrifft diese ins-
besondere eine Drehübertragungsvorrichtung zum
Übertragen von Steuer- und/oder Arbeitsdrücken zu
einer Radnabe oder einer von der Radnabe aufge-
nommenen Fahrzeugfelge.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner eine Radeinheit
mit solch einer Drehübertragungsvorrichtung zum
Übertragen von Steuer- und/oder Arbeitsdrücken so-
wie ein verteiltes System zur Druckmittelversorgung,
welches eine Vielzahl von Radeinheiten mit jeweils
einer entsprechenden Drehübertragungsvorrichtung
zum Übertragen von Steuer- und/oder Arbeitsdrü-
cken aufweist.

[0003] Fahrzeugreifen werden üblicherweise mit
Druckluft befüllt. Auch die Befüllung mit anderen
Druckmedien ist denkbar, beispielsweise mit Stick-
stoff. Fahrzeugreifen im Sinne der vorliegenden
Offenbarung können beispielsweise Schlauchreifen
oder schlauchlose Reifen sein. Fahrzeugreifen kom-
men etwa bei Personenkraftwagen, Bussen, Nutz-
fahrzeugen, ferner jedoch beispielhaft auch bei Luft-
fahrzeugen zum Einsatz.

[0004] Herkömmliche Fahrzeugreifen werden übli-
cherweise über externe Anschlüsse mit einem Druck-
mittel versorgt, also etwa mit Druckluft bzw. mit einer
Stickstofffüllung. Üblicherweise werden hierfür stan-
dardisierte Ventile verwendet. Fahrzeugreifen wei-
sen üblicherweise einen - von den jeweiligen Ein-
satzbedingungen bzw. Betriebsbedingungen abhän-
gigen - optimalen Betriebsdruck bzw. Befülldruck auf.
So gibt es beispielsweise für Landfahrzeuge, also et-
wa für PKW, Busse oder LKW, Betriebsdrücke bzw.
Druckbereiche, die möglichst ein Optimum aus Roll-
widerstand, Seitenführung, Längsführung, Wärme-
entwicklung und/oder Verschleißverhalten gewähr-
leisten können.

[0005] Ein bestehender Ist-Druck in einem Reifen
kann beispielsweise mit der Umgebungstempera-
tur bzw. der Betriebstemperatur in gewissen Gren-
zen schwanken. Ferner kann langfristig ein gewisser
Druckverlust, etwa ein sogenannter schleichender
Druckverlust, häufig nicht gänzlich vermieden wer-
den. Es sind Systeme für Fahrzeuge bekannt, die ei-
ne Überwachung des Betriebsdruckes bzw. des Be-
fülldruckes in Reifen erlauben. Hierbei kann es sich
um sogenannte aktive oder passive Systeme han-
deln. Passive Systeme können beispielsweise dar-
auf ausgerichtet sein, Abrollumfänge der Reifen ei-
ner Achse zu bestimmen und miteinander zu verglei-
chen. Sofern sich hierbei signifikante Unterschiede

ergeben, spricht dies dafür, dass Druckunterschie-
de in den jeweiligen Reifen bestehen. Aktive Sys-
teme zur Druckluftmessung und/oder Druckluftüber-
wachung umfassen üblicherweise Sensoren zur Dru-
ckerfassung, die in eine Radeinheit integriert sind.
Derartige Drucksensoren können beispielsweise da-
zu ausgestaltet sein, entsprechende Drucksignale
kabellos oder kabelgebunden aus dem (sich drehen-
den) Reifen an feststehende Komponenten des Fahr-
zeuges zu übermitteln.

[0006] Ferner sind grundsätzlich Systeme bekannt
geworden, die eine autarke Anpassung des Füll-
drucks von Fahrzeugreifen ermöglichen. Derartige
Systeme sind beispielsweise bei Geländefahrzeu-
gen, Militärfahrzeugen oder ähnlichen Spezialfahr-
zeugen anzutreffen. Die Systeme können grundsätz-
lich dazu ausgelegt sein, eine Anpassung des Befüll-
druckes im Stand des Fahrzeuges zu ermöglichen,
also dann, wenn sich das Fahrzeug nicht bewegt.

[0007] Bekannte Systeme zur autarken Druckrege-
lung bei Fahrzeugen weisen eine zentrale Struktur
auf. Das heißt mit anderen Worten, es gibt ledig-
lich eine Einrichtung zum Bereitstellen des Druckmit-
tels zur Befüllung der Reifen. Es ist auch vorstell-
bar, einige wenige Einrichtungen zur Bereitstellung
des Druckmittels vorzusehen, beispielsweise bei ei-
ner Kombination aus einer Zugmaschine und einem
Anhänger bzw. Auflieger. Gleichwohl ist eine solche
zentrale Bereitstellungseinrichtung für Druckluft da-
zu vorgesehen, eine Mehrzahl von Radeinheiten, ins-
besondere an verschiedenen Achsen, zu befüllen.
Zu diesem Zweck muss die zentrale Druckluft- bzw.
Druckmittelbereitstellungseinheit mit einer Mehrzahl
von Radeinheiten gekoppelt werden. Üblicherweise
wird also die Bereitstellungseinheit gestellseitig bzw.
karosserieseitig oder aufbauseitig beim Fahrzeug an-
gebracht. Die Bereitstellungseinheit kann beispiels-
weise einen Kompressor bzw. Druckluftkompressor
umfassen. Ausgehend von der Bereitstellungsein-
heit ist es nun erforderlich, eine Mehrzahl bzw. eine
Vielzahl von Druckluftleitungen oder Druckmittellei-
tungen zu den einzelnen Radeinheiten zu verlegen.
Hierbei muss regelmäßig eine Mehrzahl sogenann-
ter Drehdurchführungen für die Druckmittelleitungen
bereitgestellt werden. Dies ist dadurch bedingt, dass
die Reifen der Radeinheiten üblicherweise drehbar
an Achsen des Fahrzeuges aufgenommen sind.

[0008] Grundsätzlich ist das Übertragen von ent-
sprechenden Steuer- und/oder Arbeitsdrücken von
einer im Hinblick auf das Fahrzeug zentralen Einheit
zu einer Radnabe bzw. einer von der Radnabe auf-
genommenen Fahrzeugfelge relativ aufwendig und
kompliziert, da die Radeinheit mit der Radnabe und
der Fahrzeugfelge um die Radachse rotatorisch ge-
lagert ist. Die bekannten Drehübertragungsvorrich-
tungen weisen eine erhöhte Verschleißneigung auf,
sodass bislang eine weite Verbreitung von zentra-
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len Druckmittelversorgungssystemen bei Fahrzeu-
gen insbesondere an den beträchtlichen Zusatzkos-
ten und laufenden Kosten scheiterte.

[0009] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde, eine Drehübertragungsvor-
richtung der eingangs genannten Art dahingehend
weiterzubilden, dass diese sich durch eine hohe
Robustheit auszeichnet und sich bei Nichtgebrauch
möglichst wenig auf das Fahrzeug auswirkt. Dar-
über hinaus soll sich die Drehübertragungsvorrich-
tung durch geringe Verschleißneigung und ausge-
prägte Langlebigkeit auszeichnen.

[0010] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufga-
be wird erfindungsgemäß durch den Gegenstand des
unabhängigen Patentanspruchs 1 gelöst, wobei vor-
teilhafte Weiterbildungen der Drehübertragungsvor-
richtung in den abhängigen Ansprüchen angegeben
sind.

[0011] Demgemäß betrifft die Erfindung insbeson-
dere eine Drehübertragungsvorrichtung zum Übertra-
gen von Steuer- und/oder Arbeitsdrücken von einer
Radnabe oder einer von der Radnabe aufgenomme-
nen Fahrzeugfelge, wobei die Drehübertragungsvor-
richtung eine Gehäusestruktur aufweist, in welcher
ein Kolbenelement zwischen einer ersten Position
und einer zweiten Position relativ zu der Gehäuse-
struktur sowie relativ zu einem relativ zu der Gehäu-
sestruktur um eine Radachse rotatorisch gelagerten
Laufkörper der Radnabe verschiebbar ist. Zur Steuer-
und/oder Arbeitsdruckübertragung ist in dem Kolben-
element mindestens ein entsprechender Druckmittel-
kanal ausgebildet.

[0012] Erfindungsgemäß ist insbesondere vorgese-
hen, dass in der ersten Position des Kolbenele-
ments zwischen einer laufkörperseitigen Stirnfläche
des Kolbenelements und einer kolbenseitigen Stirn-
fläche des Laufkörpers ein Luftspalt vorliegt, wobei
hingegen in der zweiten Position des Kolbenelements
zwischen der laufkörperseitigen Stirnfläche des Kol-
benelements und der kolbenseitigen Stirnfläche des
Laufkörpers kein Luftspalt vorliegt und der mindes-
tens eine in dem Kolbenelement ausgebildete Druck-
mittelkanal in (gegenüber der Außenatmosphäre) ab-
gedichteter Weise in mindestens einen in dem Lauf-
körper ausgebildeten Druckmittelkanal mündet.

[0013] Die erfindungsgemäße zeichnet sich ins-
besondere dadurch aus, dass bei Nichtgebrauch
der Drehübertragungsvorrichtung das Kolbenele-
ment nicht in Anlage mit dem Laufkörper der Radna-
be ist, und somit keinem Verschleiß unterliegt.

[0014] Ausführungsformen der erfindungsgemäßen
Drehübertragungsvorrichtung zeichnen sich insbe-
sondere dadurch aus, dass das Kolbenelement als
pneumatisch betätigbares Kolbenelement ausgebil-

det ist, welches bei Anlegen eines entsprechenden
Steuerdruckes insbesondere an seiner der laufkör-
perseitigen Stirnseite gegenüberliegenden Stirnseite
in seine zweite Position überführbar ist. In diesem Zu-
sammenhang bietet es sich an, das Kolbenelement
derart auszubilden, dass durch Anlegen eines ent-
sprechenden Steuerdruckes das Kolbenelement re-
lativ zu der Gehäusestruktur und dem Laufkörper be-
wegbar ist, wobei der Steuerdruck insbesondere ver-
schieden von dem zu übertragenden Steuer- und/
oder Arbeitsdruck ist. Dieser Steuer- und/oder Ar-
beitsdruck ist ein Steuer- bzw. Arbeitsdruck für Kom-
ponenten in der Radnabe bzw. der Fahrzeugfelge.

[0015] Gemäß Ausführungsformen ist dabei ferner
ein Steuerdruckanschluss vorgesehen, um bedarfs-
weise einen Steuerdruck zu einem dem Kolbenele-
ment zugeordneten Steuerraum zu- oder abzuführen.
Der Steuerraum wird vorzugsweise zumindest be-
reichsweise gebildet durch eine Seitenfläche des Kol-
benelements, die insbesondere der laufkörperseiti-
gen Stirnfläche des Kolbenelements gegenüberliegt.

[0016] Um zu erreichen, dass mit der erfindungs-
gemäßen Drehübertragung nicht nur Drücke zu der
Radnabe bzw. zu der von der Radnabe aufgenom-
menen Fahrzeugfelge, sondern auch Drücke von der
Radnabe bzw. der von der Radnabe aufgenomme-
nen Fahrzeugfelge übertragen werden können, ist
insbesondere vorgesehen, dass der Steuerraum her-
metisch getrennt von der mindestens einen in dem
Kolbenelement ausgebildeten Druckmittelkanal aus-
geführt ist.

[0017] Gemäß Ausführungsformen der erfindungs-
gemäßen Drehübertragungsvorrichtung weist das
Kolbenelement an seinem laufkörperseitigen Endbe-
reich ein Dichtelement auf, welches zumindest be-
reichsweise die laufkörperseitige Stirnfläche des Kol-
benelements ausbildet, und in welchem mindestens
ein Druckmittelkanal ausgebildet ist, der vorzugswei-
se axial zu dem im Kolbenelement ausgebildeten
Druckmittelkanal ausgeführt ist und in den im Kol-
benelement ausgebildeten Druckmittelkanal mündet.
Bei dieser Ausführungsform ist somit vorgesehen,
dass bei Nichtgebrauch der Drehübertragungsvor-
richtung auch das zum Abdichten der Druckmittel-
übertragung gegenüber der Außenatmosphäre vor-
gesehene Dichtelement keinem Verschleiß unter-
liegt.

[0018] In diesem Zusammenhang ist es von Vor-
teil, wenn der in dem Dichtelement ausgebildete min-
destens eine Druckmittelkanal zumindest in der lauf-
körperseitigen Stirnfläche einen Durchmesser auf-
weist, welcher größer ist als der Durchmesser des
in dem Kolbenelement ausgebildeten mindestens ei-
nen Druckmittelkanals. Mit dieser Ausgestaltung ist
bei Gebrauch der Drehübertragungsvorrichtung, also
dann, wenn das Kolbenelement in seiner zweiten Po-
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sition vorliegt, stets sichergestellt, dass eine sichere
Druckmittelübertragung zu dem mindestens einen in
dem Laufkörper ausgebildeten Druckmittelkanal rea-
lisierbar ist, selbst wenn der Laufkörper nicht opti-
mal gegenüber der Gehäusestruktur der Drehüber-
tragungsvorrichtung ausgerichtet ist.

[0019] An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass
die vorliegende Erfindung nicht auf Ausführungsfor-
men beschränkt ist, bei welchen in dem Kolbenele-
ment lediglich ein einziger Druckmittelkanal ausgebil-
det ist. Vielmehr betrifft die Erfindung selbstredend
auch solche Ausführungsformen, bei denen in dem
Kolbenelement mindestens zwei oder mehr Druck-
mittelkanäle ausgebildet sind, die in entsprechende
Druckmittelkanäle in dem Dichtelement, welches an
dem laufkörperseitigen Endbereich des Kolbenele-
ments vorgesehen ist bzw. den laufkörperseitigen
Endbereich des Kolbenelementes ausbildet, mün-
den.

[0020] Insbesondere betrifft die Erfindung auch je-
ne Ausführungsform, bei denen in dem Laufkörper
mindestens ein Druckmittelkanal ausgebildet ist, wel-
cher in der kolbenseitigen Stirnfläche des Laufkör-
pers mündet und im Hinblick auf den mindestens ei-
nen im Kolbenelement ausgebildeten Druckmittelka-
nal und/oder im Hinblick auf den mindestens einen
im Dichtelement ausgebildeten Druckmittelkanal der-
art ausgeführt ist, dass in einem Zustand, wenn das
Kolbenelement in seiner zweiten Position vorliegt, ein
vorzugsweise gegenüber der Außenatmosphäre ab-
gedichteter Strömungsweg bzw. Strömungspfad von
dem mindestens einen im Kolbenelement ausgebil-
deten Druckmittelkanal zu dem mindestens einen im
Laufkörper der Radnabe ausgebildeten Druckmittel-
kanal ausgebildet ist.

[0021] Gemäß bevorzugten Realisierungen der er-
findungsgemäßen Drehübertragungsvorrichtung ist
vorgesehen, dass die Gehäusestruktur mindestens
einen Druckmittelanschluss aufweist, über den Steu-
er- und/oder Arbeitsdrücke dem mindestens einen im
Kolbenelement ausgebildeten Druckmittelkanal zu-
führbar sind. Dabei kann zumindest in einem Zu-
stand, wenn das Kolbenelement in seiner zweiten
Position vorliegt, zwischen einer der laufkörpersei-
tigen Stirnfläche des Kolbenelements gegenüberlie-
genden Stirnfläche des Kolbenelements und einer In-
nenwand der Gehäusestruktur ein Druckmittelvertei-
lungskanal vorliegen, in welchem der mindestens ei-
ne Druckmittelanschluss mündet.

[0022] Vorzugsweise ist dem Kolbenelement eine
Dichtungsanordnung zugeordnet zum Abdichten des
Kolbenelements gegenüber dem Druckmittelvertei-
lungskanal. In gleicher Weise ist es von Vorteil, wenn
dem Kolbenelement eine Dichtungsanordnung zuge-
ordnet ist zum Abdichten des Kolbenelements gegen-
über der Gehäusestruktur.

[0023] Gemäß Ausführungsformen der erfindungs-
gemäßen Drehübertragungsvorrichtung ist dem Kol-
benelement ein Vorspannelement vorzugsweise in
Gestalt eines Federelements oder dergleichen zuge-
ordnet, um das Kolbenelement in seine erste Position
vorzuspannen, wobei in vorteilhafter Weise die Vor-
spannkraft entsprechend einstellbar ist.

[0024] Gemäß der Erfindung ist die Gehäusestruk-
tur der Drehübertragungsvorrichtung, das Kolbenele-
ment und das an seinem laufkörperseitigen End-
bereich vorgesehene Dichtelement sowie der Lauf-
körper jeweils ringförmig ausgeführt und koaxial
zur Radachse angeordnet. Mit anderen Worten,
die Drehübertragungsvorrichtung ist im Wesentlichen
als Ringkörper gestaltet. Hierdurch wird der Ein-
satz an einer angetriebenen Achse ermöglicht, ohne
dass Wellen und Naben angebohrt werden müssen.
Gleichzeitig wird durch beide Modifikationen der ge-
ringe Bauraum zwischen Radlager und Radnabe als
ein Bauort erschlossen.

[0025] In diesem Zusammenhang ist anzumerken,
dass auch der mindestens eine in dem Kolbenele-
ment ausgebildete Druckmittelkanal als Ringkanal
ausgeführt ist, wobei gleiches im übertragenen Sinne
auch für den mindestens einen Druckmittelkanal in
dem Dichtelement am laufkörperseitigen Endbereich
des Kolbenelements bzw. in dem Laufkörper gilt.

[0026] In vorteilhafter Weise ist das Kolbenelement
als pneumatisch betätigbares Kolbenelement aus-
gebildet, welches bei Anlegen eines entsprechen-
den Steuerdrucks insbesondere an seiner der lauf-
körperseitigen Stirnseite gegenüberliegenden Stirn-
seite in seine zweite Position überführt wird. Dabei
kann der Steuerdruck entweder dem zu der Radnabe
bzw. dem Laufkörper der Radnabe zu übertragenen
Steuer- und/oder Arbeitsdruck entsprechen, oder der
Steuerdruck wird über einen separaten Steuerdruck-
anschluss in der Gehäusestruktur entsprechend zu-
geführt.

[0027] Alternativ hierzu ist es selbstverständlich
auch denkbar, wenn das Kolbenelement als elektro-
magnetisch betätigbares Kolbenelement ausgebildet
ist.

[0028] Gemäß Ausführungsformen weist das erfin-
dungsgemäße System weiterhin ein druckselekti-
ves Steuerungsmodul auf, welches mindestens drei
Steuereinheiten, Verschlusstopfen, Rückschlagven-
til, Anschluss zum Reifen, Schubstangenabdich-
tung, Kolbenfeder, Kolbendichtung, Entlüftungsboh-
rung und einen Anschluss an die Drehübertragungs-
vorrichtung aufweist.

[0029] Mindestens eine der mindestens drei Steuer-
einheiten unterscheidet sich in der Ruheposition von
den Anderen der mindestens drei Steuereinheiten.
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Diese Position wird von der Position des Rückschlag-
ventils gekennzeichnet. Insbesondere ist in dem er-
findungsgemäßen System vorgesehen, dass in der
Ruhelage in diesem mindestens einem der der min-
destens drei Steuereinheiten die Feder des Rück-
schlagventils vorgespannt, so dass das in dieser
Steuereinheit das Ventil als geschlossen gilt. In die-
sem Zusammenhang kann in diesem erfindungsge-
mäßen Beispiel, der Steuerkolben durch einen de-
finierten Steuerdruck (pSB), dieser mindestens ei-
ner der mindestens drei Steuereinheiten verschoben
werden. Folge dieser Position der mindestens einen
der mindestens drei Steuereinheiten ist, dass die an-
deren Steuereinheiten der mindestens drei Steuer-
einheiten eine geöffnete Position der Ventile aufwei-
sen.

[0030] Die mindestens drei Steuereinheiten des
druckselektiven Steuerungsmoduls sind dadurch ge-
kennzeichnet, dass die entsprechenden Kolbenflä-
chen identisch sind. Dadurch wird gewährleistet,
dass die mindestens drei Federn der mindestens
drei Rückschlagventile so vorgespannt sind, dass
bei kontinuierlich steigenden Steuerdruck die min-
destens drei Steuereinheiten sukzessiv vom Rei-
fendruckeingang bis zum Entlüftungsbohrungsan-
schluss schalten.

[0031] Unter dem hierin verwendeten Begriff „Dreh-
übertragung“ bzw. „Drehdurchführung“ ist allgemein
eine Verbindung zu verstehen, die es erlaubt, dass
Steuer- und/oder Arbeitsdrücke unabhängig von ei-
ner rotatorischen Positionierung des Rad-/Felgenein-
satzes relativ zu der Ausnahme übertragbar sind.

[0032] Die vorliegende Offenbarung betrifft ferner
ein Druckmittelversorgungssystem für ein insbeson-
dere mehrspuriges Fahrzeug mit zumindest zwei
Fahrzeugrädern, die jeweils mit einer Drehübertra-
gungsvorrichtung der zuvor beschriebenen Art zum
Übertragen von Steuer- und/oder Arbeitsdrücken ver-
sehen sind.

[0033] Es versteht sich, dass die vorstehend ge-
nannten und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0034] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
eines exemplarischen Ausführungsbeispiels unter
Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen.

[0035] Es zeigen:

Fig. 1 schematisch und stark vereinfacht ei-
ne Draufsicht eines Fahrzeuges, welches mit
einem zentralen Druckmittelversorgungssystem
ausgestattet ist;

Fig. 2 schematisch und stark vereinfacht ein
Pneumatikdiagramm eines Teils des zentralen
Druckmittelversorgungssystems gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine radnabenseitige Draufsicht auf eine
exemplarische Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Drehübertragungsvorrichtung;

Fig. 4 schematisch eine Schnittansicht entlang
der Linie A-A in Fig. 3;

Fig. 5 schematisch einen Ausschnitt aus Fig. 4
in einer vergrößerten Ansicht;

Fig. 6 schematisch den Ausschnitt gemäß
Fig. 5, wobei die exemplarische Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Drehüber-
tragungsvorrichtung in ihrem inaktiven Zustand
vorliegt;

Fig. 7 schematisch und stark vereinfacht
ein Pneumatikdiagramm des druckselektiven
Steuerungsmoduls in einem Druckmittelversor-
gungssystem;

Fig. 8 eine Schnittdarstellung des druckselekti-
ven Steuerungsmoduls;

Fig. 9 eine vereinfachte Ansicht von einem
Rückschlagventil in mindestens einer der min-
destens drei Steuereinheiten gemäß Fig. 8;

Fig. 10 eine Schnittdarstellung gemäß Fig. 8,
wobei eine exemplarische Ausführungsform in
ihrem Ruhezustand vorliegt;

Fig. 11 eine Schnittdarstellung gemäß Fig. 8,
wobei eine exemplarische Ausführungsform in
einem Zustand vorliegt, wo der Druck aus dem
Reifen abgelassen wird;

Fig. 12 eine Schnittdarstellung gemäß Fig. 8,
wobei eine exemplarische Ausführungsform in
einem Zustand vorliegt, wo eine Verriegelung
des Drucks vorliegt; und

Fig. 13 eine Schnittdarstellung gemäß Fig. 8,
wobei eine exemplarische Ausführungsform in
einem Zustand vorliegt, wo eine Anhebung des
Drucks vorliegt.

[0036] Fig. 1 zeigt eine schematische, stark verein-
fachte Draufsicht auf ein Fahrzeug 10, das beispiel-
haft als Personenkraftwagen (PKW) dargestellt ist.
Es versteht sich, dass das Fahrzeug 10 alternativ
auch als Nutzfahrzeug, allgemein als Landfahrzeug
ausgestaltet sein kann. Die vorliegende Offenbarung
ist nicht auf Landfahrzeuge beschränkt. Beispielhaft
ist eine Nutzung auch bei Luftfahrzeugen (Flugzeu-
gen) denkbar, die über ein Fahrwerk verfügen.

[0037] Ein Chassis bzw. eine Karosserie des Fahr-
zeugs 10 ist mit „12“ bezeichnet.

[0038] Das Fahrzeug 10 weist eine Mehrzahl von
Achsen 14-1, 14-2 auf, die voneinander in einer
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Längsrichtung des Fahrzeugs versetzt sind. Bei dem
in Fig. 1 dargestellten Fahrzeug 10 handelt es sich
um ein Zweiachsfahrzeug. Es versteht sich, dass vom
Rahmen der Offenbarung auch mehrachsige Fahr-
zeuge (Lastkraftwagen, die etwa als Dreiachse oder
Vierachser ausgeführt sind), jedoch auch einachsige
Fahrzeuge (etwa Auflieger, Anhänger oder derglei-
chen) umfasst sind.

[0039] Es versteht sich, dass das Fahrzeug 10 all-
gemein als angetriebenes Fahrzeug gestaltet sein
kann. Jedoch kann es sich bei dem Fahrzeug 10
auch um ein geschobenes oder gezogenes Fahrzeug
handeln, insbesondere um einen Anhänger, Sattel-
auflieger oder dergleichen. Das anhand der Fig. 1
veranschaulichte Fahrzeug 10 ist als mehrspuriges
Fahrzeug, insbesondere als zweispuriges Fahrzeug
ausgeführt. Die vorliegende Offenbarung kann sich
jedoch auch auf einspurige Fahrzeuge (Motorräder,
Leichtkrafträder oder dergleichen) beziehen.

[0040] Das Fahrzeug 10 weist vier Fahrzeugräder
16 auf, von denen jeweils zwei einer der Achsen 14-
1, 14-2 zugeordnet sind. Im Uhrzeigersinn sind die
Fahrzeugräder mit 16-1, 16-2, 16-3, 16-4 bezeichnet.

[0041] Das Fahrzeug 10 verfügt über ein integriertes
(On-Board) Druckmittelversorgungssystem 20. Das
Druckmittelversorgungssystem 20 wird in Fig. 1 le-
diglich schematisch anhand einer Blockdarstellung
veranschaulicht. Das Druckmittelversorgungssystem
20 umfasst eine Druckmittelversorgungseinrichtung
in Gestalt einer Pumpe 21 und einem Druckmittel-
Zwischenspeicher 22 (vgl. hierzu das Pneumatikdia-
gramm gemäß Fig. 2).

[0042] Die Fahrzeugräder 16 weisen üblicherwei-
se Reifen auf, die mit einem Druckmittel befüllbar
sind. Üblicherweise werden Reifen mit Luft befüllt.
Es ist jedoch auch vorstellbar, die Reifen mit Stick-
stoff oder dergleichen zu befüllen. Zur Kontrolle, Re-
gelung und Anpassung des Druckmittelniveaus in
den Reifen der Fahrzeugräder 16 ist bei der zen-
tral ausgeführten Druckerzeugung des Druckmittel-
versorgungssystem 20 jedes Fahrzeugrad 16 mit
einer Drehübertragungsvorrichtung 25 (vgl. Fig. 2)
versehen, mit welcher Druckmittel von der zentral
ausgeführten Druckerzeugung des Druckmittelver-
sorgungssystem 20 den Fahrzeugrädern 16 zuführ-
bar ist.

[0043] Von daher ist auch das Druckmittelversor-
gungssystem 20 mittelbar oder unmittelbar mit den
Drehübertragungsvorrichtungen 25 elektrisch und
hydraulisch gekoppelt sein. Dies kann auch zu Zwe-
cken der Übertragung elektrischer Energie bzw. zum
Informationsaustausch und zu Steuerungszwecken
erfolgen.

[0044] Beispielhaft umfasst das Druckmittelversor-
gungssystem 20 eine Steuereinrichtung 26, die ei-
ne Signalverarbeitungseinheit 27 und eine Energie-
speichereinheit 28 umfasst oder mit diesen gekop-
pelt ist. Die Steuereinrichtung 26 kann beispielswei-
se mit einer Hauptenergiespeichereinheit (Hauptbat-
terie) des Fahrzeugs 10 gekoppelt sein. Alternativ ist
es vorstellbar, separate Energiespeichereinheiten 28
bei der Steuereinrichtung 26 vorzusehen bzw. mit der
Steuereinheit 26 zu koppeln.

[0045] Die Signalverarbeitungseinheit 27 kann als
Teil eines übergeordneten Fahrzeugsteuerungssys-
tems ausgeführt sein. Alternativ kann die Signalver-
arbeitungseinheit 27 als separates Modul ausgeführt
sein. Die Steuereinrichtung 26 ist dazu ausgeführt,
einen Zustand der Fahrzeugräder 16, insbesondere
von deren Reifen, zu überwachen, um einen Druck-
mittelbedarf feststellen zu können. Dies kann etwa
über eine direkte oder indirekte Reifendrucküberwa-
chung bei den Rädern 16 erfolgen. Demgemäß kann
die Steuereinrichtung 26 dazu ausgebildet sein, eine
oder mehrere Drehübertragungsvorrichtung(en) 25
vorzugsweise pneumatisch oder alternativ elektrisch
anzusteuern, um einen gewünschten Druck in den
Reifen der Räder 16 herbeizuführen.

[0046] Alternativ oder zusätzlich können die Dre-
hübertragungsvorrichtungen 25 auch dazu ausge-
staltet sein, autark einen bestimmten Zielzustand
bzw. Zielkorridor, den Druck im Reifen des Fahr-
zeugrades 16 betreffend, einzuhalten. In diesem Be-
triebszustand wären keine externen Steuerungsbe-
fehle erforderlich. Es sind auch Mischformen denk-
bar, bei denen einerseits zentral Steuerungssignale
für die Druckregelung erzeugt werden und anderer-
seits auch eine zumindest teilweise dezentrale autar-
ke Regelung ermöglicht ist, etwa im Rahmen eines
Notbetriebs.

[0047] Gemäß dem anhand der Fig. 1 veranschau-
lichten Beispiel ist das Druckmittelversorgungssys-
tem 20 über pneumatische Leitungen 29 mit den
Drehübertragungsvorrichtungen 25 gekoppelt oder
koppelbar. Die Leitungen 29 sind insbesondere da-
zu ausgestaltet, Steuer- und/oder Arbeitsdrücke an
die Drehübertragungsvorrichtungen 25 zu übertra-
gen. Zusätzlich können die Leitungen 29 auch als
elektrische Leitungen ausgebildet und ausgestaltet
sein, Informationen, Signale, Messwerte, Parameter
oder Ähnliches zu übertragen. Es versteht sich, dass
zu Zwecken der Energieübertragung und der Infor-
mationsübertragung auch mehrere Leitungen ausge-
bildet sein können.

[0048] Gemäß der Darstellung in Fig. 1 ist das
Druckmittelversorgungssystem 20 über eine erste
Leitung 29-1 mit einer ersten Drehübertragungsvor-
richtung 25-1, über eine zweite Leitung 29-2 mit ei-
ner zweiten Drehübertragungsvorrichtung 25-2, über
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eine dritte Leitung 29-3 mit einer dritten Drehübertra-
gungsvorrichtung 25-3, und über eine vierte Leitung
29-4 mit einer vierten Drehübertragungsvorrichtung
25-4 verbunden oder verbindbar.

[0049] Das Druckmittelversorgungssystem 20 ist da-
zu ausgestaltet, Anpassungen des Drucks oder Luft-
drucks in den Reifen der Räder 16 während des
Betriebs des Fahrzeugs 10 vorzunehmen. Es ist al-
so nicht erforderlich, das Fahrzeug 10 abzubremsen
oder anzuhalten, um Anpassungen des Drucks in den
Reifen vorzunehmen. Stattdessen sind die Drehüber-
tragungsvorrichtungen 25 dazu ausgebildet, auch
während einer Relativrotation zwischen den Fahrzeu-
grädern 16 und den Achsen 14 des Fahrzeugs An-
passungen des Drucks vornehmen zu können.

[0050] Vorzugsweise ist die Steuereinrichtung 26
des Druckmittelversorgungssystems 20 dazu ausge-
staltet, Druckverluste zu erfassen, wobei die Erfas-
sung auch eine Erkennung von Reifenschäden be-
inhaltet. Zu diesem Zweck kann etwa ein definierter
Druckabfall über eine bestimme Zeit als Schwellwert
für eine Panne oder ein Reifenschaden herangezo-
gen werden.

[0051] Zusätzlich ist das Druckmittelversorgungs-
system 20 dazu ausgestaltet, einen Druck in den
Reifen der Räder 16 langfristig zu überwachen. Auf
diese Weise können etwa auch saisonale (tempe-
raturbedingte) Druckschwankungen bzw. ein natür-
licher langfristiger Druckabfall in den Rädern 16 er-
fasst und kompensiert werden. Eine weitere Anwen-
dung für das Druckmittelversorgungssystem 20 kann
sich durch eine gezielte Anpassung des Drucks in
den Rädern 16 ergeben. Hiermit kann beispielhaft
auf verschiedene Beladungszustände, Achslasten,
Straßenzustände, Witterungsbedingungen oder Ähn-
liches reagiert werden.

[0052] In Fig. 2 ist schematisch ein Schaltplan
des druckgesteuerten Drehübertragungskonzepts
gemäß Fig. 1 gezeigt.

[0053] Die schematisch angedeutete zentrale Steu-
ereinheit (Steuereinrichtung 26) weist bei diesem
Ausführungsbeispiel entsprechende Sensorempfän-
ger mit Leistungsaufgängen auf. Die Steuereinheit
26 ist mit einer (zentralen) Druckmittelversorgungs-
einrichtung 21 in Gestalt einer Pumpe verbunden,
um diese bedarfsweise anzusteuern. Der drucksei-
tige Ausgang der Druckmittelversorgungseinrichtung
21 kann mit einem Druckspeicher 22 strömungsmä-
ßig verbunden sein, um Steuer- und/oder Arbeitsdrü-
cke zu speichern bzw. zwischenzuspeichern.

[0054] Der Druckspeicher 22 bzw. der druckseitige
Ausgang der Druckmittelversorgungseinrichtung 21
ist über ein entsprechendes Druckmittelleitungssys-
tem 29-1 mit einem Ventilblock 23 für Steuerdrücke

der Drehübertragung verbunden. Über ein weiteres
Druckmittelleitungssystem 29-2 ist der Druckspeicher
22 bzw. der druckseitige Ausgang der Druckmittel-
versorgungseinrichtung 21 mit einem weiteren Ven-
tilblock 24 verbunden, um eine Be- und Entlüftung
des Reifens einer entsprechend zugeordneten Rad-
einheit 6 gewährleisten zu können. Von den Ventil-
blöcken 23, 24 gehen entsprechende Be- und Ent-
lüftungsleitungen zu der in Fig. 2 nur schematisch
gezeigten Drehübertragungsvorrichtung 25. In dieser
Drehübertragungsvorrichtung 25 findet eine druckge-
steuerte Drehübertragung zwischen dem Radlager
und der Nabe der entsprechenden Radeinheit 6 statt.

[0055] Hierbei ist anzumerken, dass die in dem ge-
strichelten Block enthaltenen Komponenten die pro
Radeinheit 6 erforderlichen Komponenten darstellen.

[0056] Eine beispielhafte Ausgestaltung einer Dre-
hübertragungsvorrichtung 25 zum Übertragen von
Steuer- und/oder Arbeitsdrücken zu einer von einer
Radnabe 1 aufgenommenen Fahrzeugfelge bzw. ei-
nem von der Radnabe aufgenommenen Fahrzeugrad
wird nachfolgend unter Bezugnahme auf die Darstel-
lungen in Fig. 3 bis Fig. 6 näher erläutert. Diese bei-
spielhafte Ausgestaltung der Drehübertragungsvor-
richtung 25 ist beispielsweise bei dem Druckmittel-
versorgungssystem 20 gemäß Fig. 1 verwendbar.

[0057] Im Einzelnen zeigt Fig. 3 eine radnabensei-
tige Draufsicht auf die exemplarische Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Drehübertragungsvor-
richtung 25.

[0058] Fig. 4 zeigt schematisch eine Schnittansicht
entlang der Linie A-A in Fig. 3, wobei die Drehüber-
tragungsvorrichtung 25 in ihrem druckaktivierten Zu-
stand vorliegt. Fig. 5 zeigt schematisch einen Aus-
schnitt aus Fig. 4 in einer vergrößerten Ansicht.

[0059] Fig. 6 zeigt schematisch den Ausschnitt ge-
mäß Fig. 5, wobei die exemplarische Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Drehübertragungsvor-
richtung 25 in ihrem inaktiven Zustand vorliegt.

[0060] Kurz zusammengefasst weist die exemplari-
sche Ausführungsform der erfindungsgemäßen Dre-
hübertragungsvorrichtung 25 eine Gehäusestruktur 2
auf, in welcher ein Kolbenelement 3 zwischen einer
ersten Position und einer zweiten Position relativ zu
der Gehäusestruktur 2 verschiebbar aufgenommen
ist. Das Kolbenelement 3 ist gleichzeitig auch relativ
zu einem relativ zu der Gehäusestruktur 2 um eine
Radachse 14 rotatorisch gelagerten Laufkörper 4 der
Radnabe 1 verschiebbar ausgeführt.

[0061] In dem Kolbenelement 3 ist zur Steuer- und/
oder Arbeitsdruckübertragung mindestens ein (in den
Zeichnungen genau ein) Druckmittelkanal 5 ausge-
bildet.
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[0062] Im inaktiven Zustand (vgl. hierzu Fig. 6) liegt
das Kolbenelement 3 in seiner ersten Position vor,
in welcher zwischen einer laufkörperseitigen Stirnflä-
che 6 des Kolbenelements 3 und einer kolbenseitigen
Stirnfläche 7 des Laufkörpers 4 der Radlnabe 1 ein
Luftspalt S vorliegt.

[0063] Im druckaktivierten Zustand der Drehübertra-
gungsvorrichtung 25 hingegen liegt das Kolbenele-
ment 3 in seiner zweiten Position vor, in welcher zwi-
schen der laufkörperseitigen Stirnfläche 6 des Kol-
benelements 3 und der kolbenseitigen Stirnfläche 7
des Laufkörpers 4 der Radnabe 1 kein Luftspalt vor-
liegt und der mindestens eine Druckmittelkanal 5 des
Kolbenelements 3 in (gegenüber der Außenatmo-
sphäre) abgedichteter Weise in mindestens einen in
dem Laufkörper 4 ausgebildeten Druckmittelkanal 5
mündet (vgl. Fig. 4 und Fig. 5).

[0064] Das druckselektive Steuerungsmodul gemäß
Fig. 7 stellt durch pneumatische Leitungen eine Ver-
bindung zwischen dem Druckmittelversorgungssys-
tems A und dem Reifen B dar. In der exemplari-
schen Ausführungsform besteht das druckselektive
Steuerungsmodul aus mindestens drei Steuereinhei-
ten, das aus mindestens einem Steuerkolben 18,
dass in mindestens einer der mindestens drei Steu-
ereinheiten eingebettet ist, dass durch eine Feder in
Gang gesetzt werden kann.

[0065] Gemäß der Darstellung in Fig. 7 soll
das druckselektive Steuerungsmodul die durch das
Druckmittelversorgungssystem angepasste Druck-
versorgung zu kontrollieren. Zu diesem Zweck kann
der Reifendruck so eingestellt werden, dass es der
Resistenz der Oberfläche, über die der Reifen rollt,
angepasst werden kann. So kann z. B. der Reifen-
druck bei feuchten Straßen, so angepasst werden,
dass das Fahrzeug besser haftet.

[0066] Eine vereinfachte Ansicht der exemplari-
schen Ausführungsform ist in den Darstellungen
Fig. 11A, Fig. 11B, Fig. 11C und Fig. 11D gege-
ben. In der Darstellung Fig. 11A ist der Ruhezu-
stand der exemplarischen Ausführungsform gege-
ben. Diese Position weißt auf, dass eine der mindes-
tens drei Steuereinheiten, wie in dem Beispiel der
Darstellung Fig. 11A die Steuereinheit 14 ein bereits
vorgespanntes Federelement aufweist, während die
anderen 12 und 15 ein nicht belastetes Federele-
ment aufweist. Dieser Ruhezustand, dieser exempla-
rischen Ausführungsform entspricht mindestens ei-
ner geöffneten Steuerungseinheit, wobei mindestens
zwei Steuerungseinheiten geschlossen sind. Ein sol-
cher Zustand lässt weder keine Luftzufuhr in den Rei-
fen durch, noch wird Luftausfuhr aus dem Reifen zu-
gelassen.

[0067] In der geschlossenen Steuereinheit 14 in der
exemplarischen Ausführungsform, befindet sich auch

ein Entlüftungsbohrung 22, wodurch die empfange
Reifenluft in die Atmosphäre freigelassen wird. Die
Steuereinheit 15, die mit dem Steueranschluss 23
verbunden ist, dadurch kann Luft empfangen wer-
den und durch das druckselektive Steuerungsmodul
in den Reifen transportiert werden.

[0068] Die Darstellung in Fig. 11B der exemplari-
schen Ausführungsform stellt ein Zustand da, wobei
mindestens zwei der mindestens drei Steuerungsein-
heiten des druckselektiven Steuerungsmoduls geöff-
net sind und mindestens eine Steuereinheit geschlos-
sen ist. Gemäß der Fig. 11B befindet sich die Steu-
ereinheit 15 in einer geschlossenen Position. Dieser
Zustand ermöglicht es die Luftzufuhr aus dem Rei-
fen in die Atmosphäre zu befördern. Dadurch verrin-
gert sich der Reifendruck des Fahrzeugs. Die Positi-
on der Steuereinheit 12 entspricht in dieser Position
de Steuereinheit 14.

[0069] Eine weitere Möglichkeit die das druckselek-
tive Steuerungssystem gemäß der exemplarischen
Ausführungsform in Fig. 11C entspricht dem Zu-
stand, in dem eine sogenannte Verriegelung statt-
findet. Dieser Zustand dieser Ausführungsform ent-
spricht der Position, in der die mit dem Reifen verbun-
dene Steuereinheit 12 geöffnet ist und die anderen
Steuereinheiten geschlossen sind. Der Zustand der
sogenannten Verriegelung ermöglicht es, der ausge-
tretenen Luftausfuhr aus dem Reifen in die Atmo-
sphäre freizusetzen, noch gelangt keine Luftzufuhr
zum Reifen.

[0070] Die exemplarische Ausführungsform die in
der Darstellung Fig. 11D gekennzeichnet ist, weist ei-
ne Luftzufuhr in den Reifen auf. Dieser Zustand wird
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerungseinhei-
ten 12 und 15 geöffnet sind und die Steuerungsein-
heit 14 geschlossen. Dadurch das die Steuerungs-
einheit 14 geschlossen ist und die Steuerungseinheit
15 geöffnet ist, wird die Luftzufuhr, die aus dem Steu-
eranschluss A geleitet wird, in den Reifen gelangen,
da die Steuerungseinheit 12, die mit dem Reifenan-
schluss 16 verbunden ist.

[0071] Wie es den Zeichnungen entnommen wer-
den kann, ist bei der exemplarischen Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Drehübertragungsvor-
richtung 25 insbesondere vorgesehen, dass das Kol-
benelement 3 an seinem laufkörperseitigen Endbe-
reich ein Dichtelement 8 aufweist, welches zumindest
bereichsweise die laufkörperseitige Stirnfläche 6 des
Kolbenelements 3 ausbildet, und in welchem mindes-
tens ein Druckmittelkanal 9 ausgebildet ist. Der in den
Dichtelement 8 ausgebildete mindestens eine Druck-
mittelkanal 9 ist vorzugsweise axial zu dem in dem
Kolbenelement 3 ausgebildeten Druckmittelkanal 5
ausgeführt und mündet in den im Kolbenelement 3
ausgebildeten mindesten einen Druckmittelkanal 5.
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[0072] Insbesondere ist bei der in den Zeichnungen
exemplarisch dargestellten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Drehübertragungsvorrichtung 25
vorgesehen, dass der mindestens eine in dem Dich-
telement 8 ausgebildete Druckmittelkanal 9 zumin-
dest in der laufkörperseitigen Stirnfläche 6 einen
Durchmesser aufweist, welcher größer als der Durch-
messer des in dem Kolbenelement 3 ausgebildeten
mindestens einen Druckmittelkanals 5 ist.

[0073] Wie bereits angedeutet, ist bei der in
den Zeichnungen exemplarisch dargestellten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Drehübertra-
gungsvorrichtung 25 in dem Laufkörper 4 der Rad-
nabe 1 ebenfalls mindestens ein Druckmittelkanal 11
ausgebildet, welcher in der kolbenseitigen Stirnfläche
7 des Laufkörpers 4 mündet und im Hinblick auf den
mindestens einen im Kolbenelement 3 ausgebildeten
Druckmittelkanal 5 bzw. im Hinblick auf den mindes-
tens einen im Dichtelement 8 ausgebildeten Druck-
mittelkanal 9 derart ausgeführt ist, dass in einem Zu-
stand, wenn das Kolbenelement 3 in seiner zweiten
Position vorliegt (vgl. Fig. 4 und Fig. 5), ein vorzugs-
weise gegenüber der Außenatmosphäre abgedich-
teter Strömungspfad bzw. Strömungsweg von dem
mindestens einen in dem Kolbenelement 3 ausgebil-
deten Druckmittelkanal 5 zu dem mindestens einen
im Laufkörper 4 ausgebildeten Druckmittelkanal 11
ausgebildet ist.

[0074] Die Gehäusestruktur 2 der erfindungsgemä-
ßen Drehübertragungsvorrichtung 25 weist ferner
mindestens einen Druckmittelanschluss 13 auf, über
den Steuer- und/oder Arbeitsdrücke dem mindestens
einen im Kolbenelement 3 ausgebildeten Druckmit-
telkanal 5 zuführbar sind. Zumindest in einem Zu-
stand, wenn das Kolbenelement 3 in seiner zweiten
Position vorliegt, d. h. in einem Zustand der druck-
aktivierten Drehübertragung (vgl. Fig. 4 und Fig. 5),
liegt zwischen einer der laufkörperseitigen Stirnfläche
6 des Kolbenelements 3 gegenüberliegenden Stirn-
fläche des Kolbenelements 3 und einer Innenwand
der Gehäusestruktur 2 ein Druckmittelverteilungska-
nal 15 vor, in welchem der mindestens eine Druck-
mittelanschluss 13 mündet.

[0075] In diesem Zusammenhang ist es von Vorteil,
wenn dem Kolbenelement 3 eine Dichtungsanord-
nung 30 zugeordnet ist, um das Kolbenelement 3 ge-
genüber dem Druckmittelverteilungskanal 15 abzu-
dichten. In gleicher Weise ist bei der in den Zeich-
nungen exemplarisch dargestellten Ausführungsform
vorgesehen, dass dem Kolbenelement 3 eine (weite-
re) Dichtungsanordnung 31 zugeordnet ist, um das
Kolbenelement 3 gegenüber der Gehäusestruktur 2
abzudichten.

[0076] Die Gehäusestruktur 2, das Kolbenelement
3 mit dem an seinem laufkörperseitigen Endbereich
vorgesehenen Dichtelement 8, und der Laufkörper 4

sind jeweils ringförmig ausgeführt und koaxial zu der
Radachse 14 angeordnet. Demnach ist auch der in
dem Kolbenelement 3 ausgebildete mindestens ei-
ne Druckmittelkanal 5 als Ringkanal ausgeführt. Glei-
ches gilt im übertragenen Sinne auch für den in dem
an dem laufkörperseitigen Endbereich des Kolben-
elements 3 vorgesehen Dichtelement 8 ausgeführten
Druckmittelkanal 9 sowie für den mindestens einen
Druckmittelkanal 11 im Laufkörper 4 der Radnabe 1.

[0077] Bei der in den Zeichnungen exemplarisch
dargestellten Ausführungsform ist das Kolbenele-
ment als pneumatisch betätigbares Kolbenelement 3
ausgeführt, welches bei Anlegen eines entsprechen-
den Steuerdruckes insbesondere an seiner der lauf-
körperseitigen Stirnseite gegenüberliegenden Stirn-
seite in seine zweite Position überführt wird.

[0078] In diesem Zusammenhang ist es denkbar,
wenn dem Kolbenelement 3 ein Vorspannelement
zugeordnet ist (in den Zeichnungen nicht dargestellt),
um das Kolbenelement 3 in seine erste Position zu-
rückzuführen bzw. vorzuspannen. Das Vorspannele-
ment weist vorzugsweise ein Federelement oder der-
gleichen auf.

[0079] Das pneumatisch betätigbare Kolbenelement
3 wird vorzugsweise über einen entsprechend in dem
Druckmittelverteilungskanal 15 anlegbaren Steuer-
druck in seine erste bzw. zweite Position überführt.
Zu diesem Zweck ist es von Vorteil, wenn ein ent-
sprechender Steuerdruckanschluss 18 in der Gehäu-
sestruktur 2 ausgebildet ist.

[0080] Bei der in den Zeichnungen dargestellten ex-
emplarischen Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Drehübertragungsvorrichtung 25 ist insbeson-
dere vorgesehen, dass das Kolbenelement 3 als
pneumatisch betätigbares Kolbenelement ausgebil-
det ist, welches bei Anlegen eines entsprechenden
Steuerdruckes, insbesondere an seiner der laufkör-
derseitigen Stirnseite gegenüberliegenden Stirnsei-
te, in seine zweite Position überführbar ist. Hierzu ist
insbesondere vorgesehen, dass das Kolbenelement
3 durch Anlegen eines enstprechenden Steuerdru-
ckes relativ zu der Gehäusestruktur 2 und relativ zu
dem Laufkörper 4 bewegbar ist, wobei insbesonde-
re dieser Steuerdruck verschieden von dem mit Hil-
fe der Drehübertragungsvorrichtung 25 zu übertra-
genden Steuer- und/oder Arbeitsdruck ist. Auf diese
Weise kann somit das Kolbenelement 3 unabhängig
von dem zu übertragenden Steuer- und/oder Arbeits-
druck angsteuert werden, was es in vorteilhafter Wei-
se ermöglicht, das mit Hilfe der Drehübertragungs-
vorrichtung nicht nur Steuer- und/oder Arbeitsdrücke
zu der Radnabe 1 bzw. zu einer von der Radnabe
1 aufgenommenen Fahrzeugfelge, sondern auch von
der Radnabe 1 bzw. von einer von der Radnabe 1 auf-
genommenen Fahrzeugfelge übertragbar sind. Ins-
besondere lässt sich das Kolbenelement 3 vollkom-
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men unabhängig von einem zu übertragenden Steu-
er- und/oder Arbeitsdruck positionieren.

[0081] Bei der in den Zeichnungen dargestellten
Ausführungsform ist hierzu der bereits erwähnte
Steuerdruckanschluss 18 vorgesehen, um bedarfs-
weise einen Steuerdruck für das Kolbenelement 3
zu einem dem Kolbenelement 3 zugeordneten Steu-
erraum 19 zu- oder abzuführen. Der Steuerraum
19 wird dabei zumindest bereichsweise durch eine
Seitenfläche des Kolbenelements 3 gebildet. Diese
Seitenfläche liegt vorzugsweise der laufkörderseiti-
gen Stirnfläche 6 des Kolbenelements 3 gegenüber.
Selbstverständlich können aber auch andere Seiten-
flächen des Kolbenelements 3 zur Begrenzung des
Steuerraumes 19 herangezogen werden.

[0082] Insbesondere ist bei der in den Zeichnun-
gen dargestellten Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Drehübertragungsvorrichtung 25 der Steu-
erraum hermetisch getrennt von dem mindestens ei-
nen in dem Kolbenelement 3 ausgebildeten Druck-
mittelkanal 5 ausgeführt.

[0083] Alternativ hierzu ist es aber auch denkbar,
wenn das pneumatisch betätigbare Kolbenelement 3
durch den zu übertragenden Arbeitsdruck, welcher
dem Druckmittelverteilungskanal 15 über den Druck-
mittelanschluss 13 zugeführt wird, in die entspre-
chende zweite Position überführbar ist.

[0084] Kurz zusammengefasst betrifft die vorliegen-
de Erfindung somit ein System zur Reifendruckre-
gelung, welches den Reifendruck eines Fahrzeu-
ges radindividuell erhöhen oder absenken kann.
Dieses System beinhaltet eine Druckluftdrehübertra-
gung, die so modifiziert ist, dass die Dichtelemen-
te bei Nichtgebrauch nicht in Anlage sind und so-
mit keinem Verschleiß unterliegen. Die Drehübertra-
gung ist dabei vorzugsweise als Ringkörper gestal-
tet. Hierdurch wird der Einsatz an einer angetriebe-
nen Achse ermöglicht, ohne dass Wellen und Naben
angebohrt oder andersartig modifiziert werden müs-
sen. Gleichzeitig wird durch beide Modifikationen der
geringe Bauraum zwischen Radlager und Radnabe
1 als ein Bauort erschlossen. Durch den Einsatz un-
terschiedlicher Steuerdruckniveaus bei einkanaligen
Systemen bzw. mehrere Druckkanäle können Steu-
erfunktionen auf der Radseite realisiert werden, ohne
dass elektrische Ventile benötigt werden. Die Modifi-
kation ermöglicht außerdem, dass bei Nichtgebrauch
auch keine Reibleistung entsteht.

[0085] Das erfindungsgemäße System besteht ins-
besondere aus einem ringförmigen Gehäuse (Sta-
tor), einem ringförmigen Kolben mit wahlweise radial
bzw. axial angeordneten Dichtelementen und einem
Laufkörper 4 (Rotor), der ebenfalls wahlweise radiale
oder axiale Anpressflächen für die Dichtelemente be-
inhaltet. Je nach Bedarf kann das System ein- oder

mehrkanalig gestaltet sein. Soll ein Steuerdruck auf
den Laufkörper 4 (Rotor) übertragen werden, kann
der Ringkolben wahlweise mit demselben oder ei-
nem separaten Steuerdruck in Anlage gebracht wer-
den. Nachdem die Dichtelemente in Anlage mit dem
Laufkörper 4 gekommen sind, können unterschied-
liche Drücke und Druckniveaus verschleißoptimiert
übertragen werden. Bei der axialdichtenden Varian-
te ist es durch die Länge des konstruktiven Kolben-
hubs möglich, auch das Verschleißvolumen der Dich-
telemente auszugleichen und eine lange Lebensdau-
er und Funktion der Drehübertragungsvorrichtung 25
zu gewährleisten. Unter der Voraussetzung, dass für
den Kolbenhub ein separat schaltbarer Druck ver-
wendet wird, kann der Kolben sogar gezielt zurück-
gesetzt werden. Hierzu wird noch während der Luft-
übertragung eine Arbeitskammer des Kolbens entlüf-
tet. Der Druck der zu übertragenden Luft ist nun in
Verbindung mit der durch Dichtlippen eingeschlosse-
nen Fläche in der Lage, den Kolben komplett zurück-
zusetzen.

[0086] Das erfindungsgemäße System ist als Be-
standteil eines Reifendruck-Regelsystems ausge-
führt und ausgebildet, separate Steuer- und/oder Ar-
beitsdrücke zu der Fahrzeugfelge zu übertragen.
Darüber hinaus ist das System ausgebildet, einen
Reifendruck und/oder eine Reifentemperatur zu er-
fassen und den erfassten Wert bzw. die erfassten
Werte an eine Steuereinrichtung zu übertragen. Fer-
ner ist das System ausgebildet, einen mit der Fahr-
zeugfelge verbundenen Reifen bedarfsweise zu be-
füllen oder zu entleeren.

Patentansprüche

1.  Drehübertragungsvorrichtung (25) zum Übertra-
gen von Steuer- und/oder Arbeitsdrücken zu einer
Radnabe (1) oder einer von der Radnabe (1) auf-
genommenen Fahrzeugfelge, wobei die Drehübertra-
gungsvorrichtung (25) eine Gehäusestruktur (2) auf-
weist, in welcher ein Kolbenelement (3) zwischen ei-
ner ersten Position und einer zweiten Position relativ
zu der Gehäusestruktur (2) und relativ zu einem re-
lativ zu der Gehäusestruktur (2) um eine Radachse
(14) rotatorisch gelagerten Laufkörper (4) der Radna-
be (1) verschiebbar ist, wobei zur Steuer- und/oder
Arbeitsdruckübertragung in dem Kolbenelement (3)
mindestens ein Druckmittelkanal (5) ausgebildet ist,
wobei in der ersten Position des Kolbenelements (3)
zwischen einer laufkörperseitigen Stirnfläche (6) des
Kolbenelements (3) und einer kolbenseitigen Stirn-
fläche (7) des Laufkörpers (4) ein Luftspalt (S) vor-
liegt, und wobei in der zweiten Position des Kolben-
elements (3) zwischen der laufkörperseitigen Stirn-
fläche (6) des Kolbenelements (3) und der kolben-
seitigen Stirnfläche (7) des Laufkörpers (4) kein Luft-
spalt vorliegt und der mindestens eine Druckmittelka-
nal (5) des Kolbenelements (3) in abgedichteter Wei-
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se in mindestens einen in dem Laufkörper (4) ausge-
bildeten Druckmittelkanal (11) mündet.

2.    Drehübertragungsvorrichtung (25) nach An-
spruch 1, wobei das Kolbenelement (3) durch Anle-
gen eines entsprechenden Steuerdruckes relativ zu
der Gehäusestruktur (2) und relativ zu dem Laufkör-
per (4) bewegbar ist, wobei der Steuerdruck verschie-
den von dem zu übertragenen Steuer- und/oder Ar-
beitsdruck ist.

3.    Drehübertragungsvorrichtung (25) nach An-
spruch 2, wobei ein Steuerdruckanschluss (18) vor-
gesehen ist zum Zu- oder Abführen eines Steuerdru-
ckes zu einem dem Kolbenelement (3) zugeordneten
Steuerraum (19).

4.    Drehübertragungsvorrichtung (25) nach An-
spruch 3, wobei der Steuerraum (19) zumindest be-
reichsweise gebildet wird durch eine Seitenfläche des
Kolbenelements (5), die vorzugsweise der laufkör-
perseitigen Stirnfläche (6) des Kolbenelements (3)
gegenüberliegt.

5.    Drehübertragungsvorrichtung (25) nach An-
spruch 3 oder 4, wobei der Steuerraum (19) herme-
tisch getrennt von dem mindestens einen in dem Kol-
benelement (3) ausgebildeten Druckmittelkanal (5)
ist.

6.    Drehübertragungsvorrichtung (25) nach An-
spruch 1, wobei das Kolbenelement (3) an seinem
an seinem laufkörperseitigen Endbereich ein Dichte-
lement (8) aufweist, welches zumindest bereichswei-
se die laufkörperseitige Stirnfläche (6) des Kolben-
elements (3) ausbildet, und in welchem mindestens
ein Druckmittelkanal (9) ausgebildet ist, der vorzugs-
weise axial zu dem im Kolbenelement (3) ausgebil-
deten Druckmittelkanal (5) ausgeführt ist und in den
im Kolbenelement (3) ausgebildeten Druckmittelka-
nal (5) mündet.

7.    Drehübertragungsvorrichtung (25) nach An-
spruch 2, wobei der mindestens eine in dem Dichte-
lement (8) ausgebildete Druckmittelkanal (9) zumin-
dest in der laufkörperseitigen Stirnfläche (6) des Kol-
benelements (3) einen Durchmesser aufweist, wel-
cher größer als der Durchmesser des mindestens ei-
nen in dem Kolbenelement (3) ausgebildeten Druck-
mittelkanals (5) ist.

8.    Drehübertragungsvorrichtung (25) nach An-
spruch 2 oder 3, wobei in dem Kolbenelement (3)
mindestens zwei Druckmittelkanäle ausgebildet sind,
die in entsprechende Druckmittelkanäle in dem Dich-
telement (8) münden.

9.  Drehübertragungsvorrichtung (25) nach einem
der Ansprüche 1 bis 4, wobei in dem Laufkörper
(4) mindestens ein Druckmittelkanal (11) ausgebil-

det ist, welcher in der kolbenseitigen Stirnfläche (7)
des Laufkörpers (4) mündet und im Hinblick auf den
mindestens einen im Kolbenelement (3) ausgebilde-
ten Druckmittelkanal (5) und/oder im Hinblick auf den
mindesten einen im Dichtelement (8) ausgebildeten
Druckmittelkanal (9) derart ausgeführt ist, dass in ei-
nem Zustand, wenn das Kolbenelement (3) in sei-
ner zweiten Position vorliegt ein vorzugsweise ge-
genüber der Außenatmosphäre abgedichteter Strö-
mungspfad von dem mindestens einen im Kolben-
element (3) ausgebildeten Druckmittelkanal (5) zu
dem mindestens einen Laufkörper (4) ausgebildeten
Druckmittelkanal (11) ausgebildet ist.

10.  Drehübertragungsvorrichtung (25) nach einem
der Ansprüche 1 bis 5,
wobei die Gehäusestruktur (2) mindestens einen
Druckmittelanschluss (13) aufweist, über den Steu-
er- und/oder Arbeitsdrücke dem mindestens einen
im Kolbenelement (3) ausgebildeten Druckmittelka-
nal (5) zuführbar sind, und
wobei zumindest in einem Zustand, wenn das Kol-
benelement (3) in seiner zweiten Position vorliegt,
zwischen einer der laufkörperseitigen Stirnfläche (6)
des Kolbenelements (3) gegenüberliegenden Stirn-
fläche des Kolbenelements (3) und einer Innenwand
der Gehäusestruktur (2) ein Druckmittelverteilungs-
kanal (15) vorliegt, in welchem der mindestens eine
Druckmittelanschluss (13) mündet.

11.    Drehübertragungsvorrichtung (25) nach An-
spruch 7,
wobei dem Kolbenelement (3) eine Dichtungsanord-
nung (30) zugeordnet ist zum Abdichten des Kolben-
elements (3) gegenüber dem Druckmittelverteilungs-
kanal (15); und/oder
wobei dem Kolbenelement (3) eine Dichtungsanord-
nung (31) zugeordnet ist zum Abdichten des Kolben-
elements (3) gegenüber der Gehäusestruktur (2).

12.  Drehübertragungsvorrichtung (25) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9, wobei dem Kolbenelement (3)
ein Vorspannelement zugeordnet ist zum Vorspan-
nen des Kolbenelements (3) in seine erste Position,
wobei das Vorspannelement vorzugsweise ein Fe-
derelement aufweist.

13.  Drehübertragungsvorrichtung (25) nach einem
der Ansprüche 1 bis 10, wobei die Gehäusestruk-
tur (2), das Kolbenelement (3), das Dichtelement (8)
an dem laufkörperseitigen Endbereich des Kolben-
elements (3) und der Laufkörper (4) jeweils ringförmig
ausgeführt und koaxial zur Radachse (14) angeord-
net sind.

14.  Drehübertragungsvorrichtung (25) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, wobei der mindestens eine
in dem Kolbenelement (3) ausgebildete Druckmittel-
kanal (5) als Ringkanal ausgebildet ist.
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15.    Drehübertragungsvorrichtung (25) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 12, wobei das Kolben-
element (3) als pneumatisch betätigbares Kolben-
element (3) ausgebildet ist, welches bei Anlegen
eines entsprechenden Steuerdruckes, insbesonde-
re an seiner der laufkörperseitigen Stirnseite gegen-
überliegenden Stirnseite, in seine zweite Position
überführbar ist; oder wobei das Kolbenelement (3)
als elektromagnetisch betätigbares Kolbenelement
(3) ausgebildet ist.

Es folgen 11 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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